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ejrcntafel
Huf dem feMe der cvre

^kielen:
Schreinermeister Emil Gauterin . Mib

gtieb des Lokal cwerbevereinS Fricdrichs-
dorf im Taunus.

ArchitektA u g« st B a um , Mitglied deS
Lokalgewerbevereins Wiesbaden.

Ehre ihrem Andenken!

Var ctlerne KreuzH. Klaffe
erölelt:

Bizeseldwebel und Offiziersaspirant Rud.
Wie mer,  Sohn desMitgtiede»Schlosser¬
meister Karl Wiemer, Wiesbaden.

Gewerblich-technische Bücherei
des Gewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Auslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rhelnftrohe 42.
Oeffnungszeiten : Täglich mit Aus¬

nahme von Samstags , nachm, von 3 —6 Uhr.
Ausleihungen  von Büchern und Bor¬

lagewerken an Mitglieder des Vereins wie
auch an Nichtmitglieder , gewerbl . Schulen und
deren Lehrer.

6cwervUldc§UntcrnHMvctm.
Zu nebenamtlichen Lehrern an gewerb

lichen Fortbildungsschulen wurden ernannt
Kie Herren:
Lehrer WilhelmLenz  in Rommersheim

an der gewerblichen Fortbilbwngsschule
O b er urse l,

Lehrer Ludwig Becker  an der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule in Iohyn
n i s b e r g.

Herrn Architekt Beutinger,  Direktor der
allgemeinen Gewerbeschule und der geiverbl.
Fortbildungsschule zu Wiesbaden  wurde
das lBerdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen

Die Geschüstssteüm
der Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe

erteilen Rat und Auskunft und gewahren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Gewerbe , insbesondere auch in der Rohstoff-, Arbeits - und Kreditbeschaffung,

Hilfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge u. a.
Benutzung für Jedermann , für Mitglieder gebührenfrei.

Übersicht über die Geschäftsstellen und Benutz angszeiten.

Kreisverband Sitz der
Geschäftsstelle

Strafie und
Hausnummer Sprechstunden

Name des
GeschäftSiührerS

1. Viedenkopf . . . Biedenkopf. . . . Schulstr. 25 II . Sonutagvorm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dillkreis . . . . Dillenburg . . . . Oranienstr. 30 .
Fernspr. 286

Kreisbaumeister Röver

2. Höchst o . M . . . . Höchsta. M. . . . Kaiserstraße 8 . Mittwochnachm.
6- 7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg a . L. . . Limburg a. L. . . Altos Schldß
Domplatz

Werktagsvorm.
8—l2 Uhr

Fortbildtmgs°Schulleiter
° Ducker

S. vberiahn . . . . Weilburg . . . .
Täglich 8-12 Uhr
vorm. u. 3-6 Uhr

nachmittags
Vorsitzender

SchneidermeisterE. Schäftr

S. Oberlaunus . . . Bad Homburgd.d.H. Louisenstraße 43
Montag ,Mittwoch

und Samstag
nachm. 3—6 Ühr

Hofspenglermeister
I . Schenderlein

7. Nyeingau . . . .

Eltville.

Oestrich.

Rüdesheim. . . .

Schwalbacherstr.
Schulhaus
Zimmer 9

Schulhaus . .

Feldstrage 23, .

Montag ,Diens¬
tag,Mittwoch u.
Freitag 6—7 n.
Donnerstag von
8—9 Uhr abends
Montag ,Diens«
tag, Freitag und
Samstag 10-12

Architekt Brun»

O
8. St . Goarshausen. Oberlahnstein. . .

» Bors. Buchdriickereibesitzer
Ed. Schicket

g. Unterlahn . . . . Diez.
Oranienstemer-

straße 11
Montag , Mittw.
und Freitag von
1—6 Uhr nachm.

ö Techniker Kuchenbuch

io. Untertaunus . . Langenschwalbach, ar
SprechsNmdet

geschloffen an das
l werktags von 3-

Handwerksamt D
-6 Uhr nachmittag

nesbaden, Rheinstraße 42.
s, außer Samstags.

11. Unterwesterwaid.

Montabaur . . . .

Grenzhausen. . .
Höhr.

SeltrrS.

Rathaus . . .

Privatwohnung

Lindenstraße 9
Rheinstraße . .
Geschäftszimmer
d.Bürgermeister«
amtes . . . .

Tägl . 9—12,2 - 6
Sonntags

11>/, - 12' /,vm.

Jederzeit
Jederzeit

8—12 Uhr vorm.
2—6 „ nachm.

Bürgermeister Reis

Werkmeister Fleckenstein
Schreinermstr. Jungbecker''

Beigeordneter Sahm

12. Ufingen. Usingen.
Vorsitzender

Bürgermeister Lißmann

13. Wiesbaden - üand Biebrich. Rathaus
Zimmer Nr. 40

Werktags 8-12 u.
3—6, mit Ausn.
Samstag nachm.

Architekt Schenk
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VK KreiSDcrbäntle für vanüwcrk
un 1 Scwave und ßec facpUcge

ZulammcnlGluß flts haruiujcrKs.
In einem längeren Aufsatz in - er letzten

Nummer dieses Blattes haben wir den sach-^
jlichen Zusammenschluß des Handwerks
juntcr besonderer Berücksichtigung der
Zwangsinnungeu behandelt . Anlaß dazu
Wb uns die drMh die Handwerkskammer
zurzeit betriebene Gründung von Fach-
Innungen , insbesondere von Zwangisinnuil-
gen . Wie allen Bestrebungen zum Zu¬
sammenschluß des Handwerks , so hat der
Zentralvorstand des Gewerbe Vereins für
Nassau auch dem Vorgehen der Handwerks-
kammer zur Bildung von Fachinnungen
seine Unterstützung geliehen . Jnsbesvn-
ocre wurden die Kreisverbäudc für Hand¬
werk und Gewerbe aufgcfordert , in ihren
Kreisen die Bildung von Innungen zu för¬
dern , soweit hierfür ein Bedürfnis vorliegt.

Auf Einladung des Zentralvorstandes
fand am Montag , den 10. Juni , in Wies¬
baden eine Besprechung mit den Vertretern
der Kretsverbände statt , wobet neben der
bisherigen Tätigkeit der Geschäftsstellen
hauptsächlich der fachliche Znsamnienscbliii
im Handwerk Gegenstand der Besprechung
war . Nach den Berichten der Vertreter
haben in fast allen Kreisen die vorbereitend
den Haindwerkerversannnlungen für die Bil¬
dung von Fachinnungen stattgefunden.
Während in einigen Kreiselt sich durch den
zahlreichen Besuch der Versammlungen ein
lebhaftes Interesse für die Bewegung zeigte,
ist in anderen Kreisen bei den Handwerkern
wenig Steigung für eine Zwangsorganisa-
tion vorhanden . Dort gibt man dem freien
Zusammenschluß in freien Innungen oder
Fachvereinigungen den Votzug . Nach einer
eingehenden Erörterung aller einschlägigen
Verhältnisse , der Vor - und Nachteile des
zwangsweisen und des freien fachlichen Zu¬
sammenschlusses im Handwerk konnte der
Vorsitzende das Ergebnis der Besprechung
wie folgt zusammenfassen:

Es herrscht Uebereinstinnnuug darüber,
daß der fachliche Zusammenschluß des Hand¬
werks tm Bezirk ein zwingendes Bedürfnis
und daher mit allen Mittelll zu erstreben
ist. Bei der Wahl der Organisationssorm,
ob freie oder Zwangsorganisationen , muß
auf die jeweiligen Verhältnisse in den einzel¬
nen Handwerkszweigen des Kreises , ans die
Bedürfnisse nndWünscheöesHanüwcrks weit¬
gehendst Rücksicht genommen werden . In
Rücksicht darauf , daß der namhafteste Teil
der Handwerker im Kriegsdienst stcht, sollte
man zunächst won der Bildung voll Zwangs-
organisationenabgesehen und spcitercmchden
Kriegsteilnehmern Gelegenheit geben , an
der Abstimmung teilzunehmen , um so mehr,
als die Gründung von Zwangsinnungeu
verhältnismäßig leicht , deren Aushebung
aber schwer zu erreichen ist. Da für den Be¬
zug vön Rohstoffen in der Uebergangs-
wirtschast die Bildung von Zwaugsinnun-
gen nicht unbedingt erforderlich und im
übrigen diese für die wirtschaftliche Förve»
rung des Handwerks , die heute im Vorder¬
grund des Interesses steht, kaum in Frage
kommen kann , so ist die Bildung von
Zwangstnnungen heute kein zwingendes
Bedürfnis und nur -dann anzustrcben , wenn
der betreffende Handwerkszweig einen
lückenlosen  fachlichen Zusammenschluß
erfordert und auf anderem Wege dieser
nicht zu erreichen ist. Im übrigen ist der
-freien fachlichen Organisation im Hand¬
werk , sei cs in Fachvereinignngen , Genossen¬
schaften oder freien Innungen , der Vorzug
zn geben und insbesondere der genossen¬
schaftliche Zusammenschluß ans
gesunder Grundlage z u fördern.
Nicht in allen Kreisen wird es sich empfehlen,
Fechorganisationen zn bilden , die sich ans
den ganzen Kreis erstrecken , man wird da¬
bei Verhältnisse im Kreise weitgehendst

berücksichtigen müssen und gegebenenfalls
Ortsgruppen Hilden in Orten , die einen
Verkehrsmittelpunkt davstelten , denen sich
die benachbarten Orte anschließen . Die Bil¬
dung von derartigen örtlichem Fachorgani-
sationen kann um so unbedenklicher erfol¬
gen , als durch den Zusammenschluß im
Kreis verband eine Zusammenfassung ge¬
währleistet ist.

Die Kreisverbände für Handwerk und
Gewerbe , die allerseits bereits Anerken¬
nung und Unterstützung gefunden Haben,
sind als Mittel - und Sammelpunkt aller ge¬
werblicher und handwerklicher Organ isa-
tionerl zu betrachten , und es ist mit ihre
hauptsächlichste Aufgabe , den fachlichen Zu¬
sammenschluß zu fördern . Sie sind dazu
auch ganz besonders berufen ; denn die Vor¬
stände und Ausschüsse setzen sich zusammen
aus maßgebenden Persönlichkeiten für
Han 'öiverk und Gewerbe im Kreise , weiche
die Bedürfnisse und Verhältnisse kennen.
In derr G e s chä f t s st e l l e n der Kreis¬
verbände verkörpert sich eitle enge Arbeits¬
gemeinschaft , die in der Lage ist, alle Auf¬
gaben zur Förderung von Handrvcrk und
Gewerbe zu fördern und auch die spätere
Rohstoffversorgung zur Durchführung zu
bringen , wie dies bereits bei der Leim - und
Klebstofsversortzttug geschieht.

Die bestehenden wie auch die neu zu
bildenden Innungen und sonstigen fach¬
lichen Organisationen finden iin Anschluß
an den Kreisverbanö eine starke Stütze für
die Vertretung ihrer Interessen und vor
allen Dingen auch diejenige Stelle , die ihnen
tn der Erfüllung ihrer Aufgaben zur Seite
steht. .Die Geschäftsstelle des Kretsverban-
oes , die von einem entsprechend vorgcbil-
deten Geschäftsführer geleitet wird , soll zu¬
gleich auch die Geschäftsstelle aller gewerb¬
licher und handwerklicher Organisationen
im zkreise sein , und nur auf diese Weise wird
es gelingen , eine zweckdienliche Arbeit in
allen diesen Organisationen zu leisten . Wie
in Frankfurt a. M - das Handwerksamt die
Geschäftsstelle darstellt für alle handwerk¬
lichen-Bereinigungen und Verbände , so muß
das auch geschehen in den einzelueu Kreiser:
durch die Kreisverbäudc und ihre Geschäfts¬
stelle. In diesem Sinne werden die Vor¬
stände der Kreisverbände für Handwerk und
Gewerbe unentwegt weiter arbeiten und
ihre Geschäftsstelle weiter ausbauen.

Aus den Berichten der einzelnen Ver¬
treter der Kreisverbände geht hervor , daß
die Entwickelung innerhalb derselben einen
erfreulichen Fortschritt zn verzeichnen hat
und sie in steigendem Maße bei Ausübung
ihrer Tätigkeit Anerkennung fanden . Dies
gilt namerctlich von denjenigen , die ihre
Geschäftsstelle zu einer Beratungs - und
Auskunftsstelle ausgebawt und einen besonn
deren Geschäftsführer ernannt haben . Die
Inanspruchnahme dieser Geschäftsstellen ist
ciiy: sehr rege . Möchten daher diejenigen
Kreisverbäudc , die mit der Ausgestaltung
ihrer Geschäftsstelle bisher noch gezögert
haben , den Ausbau baldigst bewirken und
einen Geschäftsführer fiir die Leitung der
Stelle berufen , denn es hat sich überall ge¬
zeigt , daß durch ehrenaintliche Tätigkeit oie
Arbeit nicht bewältigt iverden kann , die bald
nach Bekanntwerden dieser Einrichtung an
die Stelle hcraniritt . Die Nützlichkeit und
Bedeutung dieser Einrichtung wird auch von
den Kreis - und Gemeindeverwaltungen
durch angemessene Zuschüsse anerkannt und
gewürdigt , sv daß cs an Mitteln für den
Ausbau dieser Geschäftsstellen nicht fehlen
wind , wenn auch der Staat und der Bezirks-
vcrbaud entsprechende Zuschüsse bewilligen
werden , wie dies zu erwarten steht . Auch
a " s den Kreisen der Industrie fließen den
Krciöverbändeu vereinzelt Zuwendungen
zur Förderung gemeinnütziger Einrichtun¬
gen zu.

Bei planmäßiger Arbeit und weiterem
AuSbau der Kreisverbäudc und ihrer Ge¬

schäftsstellen darf von ihnen mit voller Be¬
rechtigung und Znversichit eine fruchtbrin¬
gende Tätigkeit für den Wiederaufbau un¬
seres Wirtschaftslebens im allgemeinen und
des heimischen Handwerks und Gewerbes
im besonderen erwartet werden.

vik bürgerliche
KricgsbcfrSjäüiflten'flirforge.

Volkssammlnng -er Lndendorff-Spendc.
Eine unserer wichtigsten Aufgaben ist

jetzt und für viele Jahre nach dem Frieden
die Fürsorge für diejenigen Kriegsteilneh¬
mer , die im Kampfe für das Vaterland
durch Verwundung oder Krankheit Einbuße
an ihrer Erwerbssähigkeii erlitten haben.
Aus ihrem Berufsleben herausgerissen und
durch Leiden oder Verstümmelungen ge¬
hemmt , finden sie aus eigener Kraft häufig
nicht den Weg in das Erwerbsleben zurück.
Zwar hat es die Heeresverwaltung über¬
nommen , die Verwundeten und Kranken
nach bestem menschlichen Können zu heilen,
und man wird anerkennen müsserc, daß sie
sich dieser Aufgabe mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Kräften unterzieht . Die
aus dem Heeresverband entlassenen und
trotz aller ärztlichen Kunst in ihrer
Erwerbstätigkeit beschränkt gebliebenen
Kriegsteilnehmer kann sie aber nur in der
Weife versorgen , daß sie ihnen eine dem
Grade ihrer körperlichen Beeinträchtigung
entsprechende Rente gewährt , die für sich
allein verhältnismäßig gelten den Kriegs¬
beschädigten und ihren Familien ein sorgen¬
freies Leben ermöglicht.

Diese Lücke in der Versorgung in an¬
derer , volkswirtschaftlich richtiger Weise er¬
gänzend auszufüüen , nämlich die Kriegs¬
beschädigten wieder in den Wirtschastskörpev
an passender Stelle , tunlichst im früheren
Berufstreise , einzuglicdern und damit
wieder zu vollwertigen Gliedern unserer
Volksgemeinschaft zu machen, ist das Ziel,
das sich die unter Leitung oder Mitwirkung
der Bundesregierungen errichteten Haupt-
ansschüsse für die Kriegsbeschädigten -Für-
sorge gestellt haben . Für jeden Bundes¬
staat , in Preußen für jede Provinz , sind Or¬
ganisationen geschaffen worden , in denen
die militärischen und bürgerlichen Behör¬
den , Handel und Gewerbe , Industrie und
Landwirtschaft , Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , Sozialversicherung und Arbeits¬
nachweis , die medizinische Wissenschaft wie
auch die Nationalökonomie und die chari-
tativen Verbände durch maßgebende Per¬
sönlichkeiten vertreten sind. Ein Netz von
Beratungsstellen innerhalb des ganzen Be¬
zirks fördert die rechtzeitige und sachgemäße
Bearbeitung des Einzelfalles , die mit der
Berufsberatung schon während der Laza¬
rettbehandlung des Krtegsteiluehmers be¬
ginnt , sich fortsetzt in der Berufsbildung in
geeigneten , zum Teil eigens dafür geschasfe-
neu Werkstätten und sonstigen Lehr¬
anstalten , und zunächst ihr Ende findet mit
der Vermittlung eines geeigneten Arbeits¬
postens . Auch in der Folgezeit steht die Be¬
ratungsstelle den Kriegsbeschädigten durch
Beratung und Arbeitsbeschaffung , unter
Umständen auch durch Gewährung eines
Heilverfahrens zur Beseitigung nachträglich
oder neuerdings hcrvorgetretencr körper¬
licher Kriegsschäden , zur Sette.

. Die Vielseitigkeit des Fürsorgegebiets,
das mit jedem Zweige unseres öffentlichen
Lebens in Berührung kommt , hat je länger
je mehr die Notwendigkeit ergeben , eine
ganze Reihe von Fragen wegen ihrer
grundsätzlichen Bedeutung für die Gesamt-
sürsvrge einheitlich für das ganze Reich zu
lösen . Um dieses einmütige Zusammen¬
arbeiten aller bundesstaatlichen und pro¬
vinziellen Fürsorge -Organisationen zn ge»



Nummer 24 Nassautschss Gewcrbeblat« Seite 95
rvährleisten , ist int Einvernehmen mit - er
Reichsleitung unL allen Bundesstaaten im
September 1915 der Reichsausschuß der
Kriegsbeschädigten -Fürsorge begründet wor¬
den, der seinen Sitz in Berlin hat . Die not¬
wendige Fühlung mit der Reichsleitung
wird durch einen vom Staatssekretär des
Innern ernannten Reichstommissar auf¬
recht erhalten . Zur Erledigung der einzel¬
nen Aufgaben ist ein Reichsarbeits -Aus-
schutz der Kriegsbeschädigten -Fürsorge , be¬
stehend aus Vertretern der norddeutschen,
mitteldeutschen und süddeutschen Staaten,
gebildet worden . Dieser R>eichsarbeits-
Ausschuß hat eine Reihe von Sonderaus¬
schüssen für die verschiedenen Arbeitsgebiete
vorgesehen , in die neben Vertretern der be¬
teiligten Behörden , Verbände und Haupt-
sürsorge -Organisationen die leitenden Per¬
sönlichkeiten aus Wissenschaft und Praxis
in Stadt und Land berufen werden sollen.

Erfreulicherweise gehört das Arbeits¬
gebiet der Kriegsbeschädigten -Fürsorge auch
zurzeit noch zu dert nicht mehr allzu zahl¬
reichen , in denen völliger Burgfriede
herrscht . Vertreter aller Parteien arbeiten
in den Ausschüssen der Hauptsürsorge-
Organisationen und namentlich auch im
Reichsausschutz einmütig an der Lösung der
zahlreichen und schwierigen Aufgaben mit.
— Dieses verständnisvolle von jeder Partei-
Politik sich fernhalteude Zusammenwirken
kam gemde in letzter Zeit wieder zum Aus¬
druck bei der Durchführung der „Ludendorsf-
Spende ". Alle Organisationen der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer haben den Ausruf
zur Bolkssammluug für unsere Kriegs¬
beschädigten vorbehaltlos unterzeichnet und
schon dadurch eine Gewähr für einen großen
Erfolg dieser Volksspende gegeben.

vcr verband Mdwettdeutfcher
Handelskammern

tzielt am Samstag , den 25. Mai , in Frank-
surr a. M. eine Versammlung ab , die nicht
nur aus den Kreisen der Industrie und des
vaudels gut besucht war , sondern es waren
auch die zuständigen Ministerien aus Preußen,
Hessen und Württemberg , die Generalkomman¬
dos und Kriegsamtsstellen , fast alle namhaften
Stabte Südwestdeutschlands , die Post - und
«isenbahnverwaltungen , die Hafenverwaltnn-
gen, viele Reichstags « und Landtagsabgeordueie
und neben den beteiligten Handelskammern
zahlreiche wirtschaftliche Vereine und Verbände
auf der Versammlung vertreten . Ter Zweck der
Versammlung war , für die baldige Beseitigung
der Zwangsbewirtschaftung einzutreten und der
uckcnlosen Zusammenziehung der Kriegswirt¬
schaft in Berlin entgegenzuwirken.

Nach Anhörung eines Vortrages des Syn-
"'iu3 ®Blaustetn - Mannheim  über
>.Süowestdcutschland als Wirt-
lcha s t s - und Ku l t u r g e b i e t" nahm die
Versammlung folgende Entschließung au:

. "Die fast lückenlose Zentralisierung der
Kriegswirtschaft in Berlin hat dem südwest-
deutschen Wirtschaftsgebiet schwere Nachteile
gebracht. Tie Kriegsgesellschaften haben den
sur Südwestdeutschland außerordentlich be-
deutungsoollen , leistungsfähigen und kapital-

' »i'Hitigert Handel aufgesvgen, während wich-
nge Zweige seiner Industrie teils stilliegen,
rcils crtragslos geworden sind. Die fort¬
während notwendigen Reisen nach Berlin
der gleichzeitiger Verteuerung und Verschlech¬
terung des Eisenbahn-, Post!- und Telephon-
Verkehrs legen jedem einzelnen Betrieb große
«Vier auf. Um die gemeinsame Gefahr für

-ven Wiederaufbau und die spätere Entwick¬
elung des südwestdeutschen Wirtschaftsgebietes
bozuwendcn, richtet die Vereinigung an die
gesetzgebenden Faktoren die dringende Auf-
wrorrung , mit der bisherigen zentralistischen
«Negswirtschast zu brechen, die Uebergangs-
wirlschaft auf der Grundlage der zusanimen-
*ehor.rgen Wirtschaftsgebiete aufzubauen und

rm übrigen bei allen zentralen Orqanisa-
tionen Südwestdeutschland die ihm gebüh¬
rende Vertretung zu gewähren ."
Ueber „Freie Wirtschaft oder

Zwangswirtschaft"  sprach Syndikus
Sch la nk - Freiburg . Er fordert , daß das
deutsche Wirtschaftsleben aus der Gebundenheit,
in die es durch den Krieg geraten ist. befreit
wird und daß die freie Wirtschaft wie früher
wieder «insetzen kann.

Nachdem noch aufgrund eines Vortrages
vl!n Zander - Straßburg die Versammlung
eine Entschließung angenommen hatte über
Hilfsmaßnahmen zur Wiederaufrichtung des
durch den Krieg schwer darniederliegenden
Wirtschaftslebens in Elsaß-Lothringen , erstat¬
tete Reichstagsabgeordneter Kleina th-
Stuttgart ein Referat über „Kleinhandel und
Uebergangswirtschast ", aufgrund dessen die
Versammlung nachstehende Entschließung an-
nahm:

„Die von der Vereinigung südwestdeutscher
Handelskammern vertretenen Industrie - und
Handelskreise erblicken in der während des
Krieges durchgeführten Zwangswirtschaft
eine Abkehr von den bewährten Grundlagen
unserer Volkswirtschaft und eine ernste Ge
fährdung unserer staatlichen und wirtschaft¬
lichen Zukunft . Die Vereinigung vertritt die
Ueberzeugung , daß unbeschadet einzelner,
durch besondere Verhältnisse gewisser Er-
werbszweige gebotenen Bindungen Industrie
und Handel nur in freier Wirtschaft der so
bringend erforderlichen Wiedergesundung ent
gegengeführt » erden können."

Aus den KreisDerbänden.
Kreisverband Unterwestern,«» .

. Am Sonntag , den 2«. Mai . fand in Siershahn
im Gasthaus „Westcrwäwer Hof" die Frühiahrs-
versammlung des Kreisverbandcs für Handwerk und
Gewerbe für den Unterwcsterwaldkreis statt mid
waren hierzu 17 Vertreter der dein Verbände an-
geschlossenen Vereine Innungen aus den Orten:
Grenzhansen, Herschbach, Höhr, Ä/iogendors, Mon¬
tabaur, Ransbach, Selters , Siershahn uns Wirges
erschienen. Wegen der schlechten Zugverbindung war
der Besuch ein so geringer und konnten einige
Vereine nicht anwesend sein. Bor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende, Herr Flecken¬
stein, des kürzlich verstorbenen Herrn Geheimen
Sanitätsrats Wirth in Höhr, der viele Jahre den
Gewerbeverem dafübst in bester Weise leitete und
zur Förderung des Handwerker- und Gewerbestandes
stets mitzuhelfen bereit war. Die Anwesenden haben
sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren Plätzen
erhoben. Tie Tagesordnung wurde in solgender
Weise erledigt: Die Satzungen des Kreisverbandes
wurden Lurchberaten und nach einigen Abänderungen
angenommen. Ein Antrag des Gwerbevereins
Montabaur : als Sitz des Kreisvcrbaubes die Kreis¬
stadt zu bezeichnen, wurde abgetehnt. Es soll als
Sitz' der Wohnort des feweüiqen Kreisverdands-
vorsivenden gelten. — Der Ausschuß wird gebildet
aus : 1. deni Vorstand, 2. den tu den: Berbands-
bezirk tw* neni>m Mitgliedern des Zentralvorstandes
des Gcwevbevcrcins stir Nassau, 3. den in dem Per¬
bands üczirt wohnenden Mitgliedern der Handwerks¬
kammer, 4. je einem Vertreter der angeschlosseuen
Lokalgewerbevereme, Handwerker- und sonstigen ge¬
werblichen Vereinigungen, Innungen und Genossen-
scksasten, ö. je einem Vertreter des Kreises, der
Handelskammer und der Gemeinden, sotocit die¬
selben den Kreisverband durch sinanzicllc Beihilfe
Untersttitzen, 6. den Gcschästsführemder Bera¬
tungsstellen. — Als Vcrkündigungsorgane dcsK'reis-
verbandes wurden bestimmt: 1. das Nass. lAic-
lvcrbMatt , 2. das Krcisblatt für den Untcrwesler-
waldkrr:S. Der Beitrag der anqeschlossencnVer¬
einigungen wurde für das Geschäfts,ahr 1918 auf
U Big, pro Mitglied festgesetzt. Zur Feststellung
der Mitgliednzahl ist der 1. April reden Jahres
maßgebend. Tie Jahresrechnung 1917/18 wurde
von den Herren Jung und Link-Siershahn gc-
vrütt und richtig befunden. Tie Beratungsstellen im
Kreise. besonders in Montabaur und Selters, ,vur-
den bereits rege in Anspruch genommen. Tie Aus-
kuust Vir Mitglieder des Verbandes ist kostenlos:
eine Gebührenerhebung von Nichtmitgliedern wird
den Inhabern der Beratungsstellenanhcimgcstelit
— Rack Erledigung sonstiger Verbandsangcl-gm-
hciten wurde als Ort für die Hcrbitversaiimiluiig
Herschbach gewählt Und alsdann geschlossen.

Bus den lofealnmuien.
Generalversammlung dcS Lokal -Gewerhevercins

au Limburg.
llnter dem Vorsitze des Herrn I . G. Krötz fand

am Donnerstag, den 23. Mal 1918, die dieSMrige
allgememe Mitgliederversammlung statt. Herr
Bürgermeister Haertcn und einige andere Herren
bs Stadtverordnetenkollegiums waren auf Ein-
ladung hin zur Versammlung erschienen. Nach einer
VegNitzung der Herren durch den Vorsitzenden er-
stattete dreier den Veremsberickit. Eine ganze Reine
von Mitglieder strht im Felde oder im Heeres¬
dienst. Bwcr Mitglieder . Magistratsmitglied Herr
Hartmann und Herr Lehrer Wolf, würden uns
durch den Tod entrissen. Die Versammlung ehrt
,e m üblicher Weise. Aus den Schulberichten ist

folgendes"- hervorzuhcben: Tie Schülerznhl der ae-
b l l che n F o r tb i l d u n g Sschu le betrug

^0 ' N IS beruflich gegliederten Klassen Tie Zahl
der Schülerinnen der M ä d chcn f or t b i l d « n g s-
schule steigt und sind hierfür die Kurse für Her¬
stellung von Wäsche- und Kleidungsstücken aus alten
«tofr .n besonders Veranlassung. Ganz besonderes
Mbreße ries der Bericht über den Kreisverband
siir Handwerk und Gciverbe wach, dem namentlich
auch dw anwesenden Stadwerordnelen lcbhafteii Bei¬fall zollten.
„ ^ .'^ ^ ^ suiskasse schließt mit einem Ueberschust
von 485.88 Mark ab. Der Ueberschuß soll in diesem
Jali e ausschließlich zur Förderung des Gewerbes
und des Handwerks verwendet werden. Die Rech-
nungslegung wurde nach Prüfung durch die Kom-
Mission abgenommcn uird Entlastung erteilt

Die Voranschläge wurden ebenfalls genehmigt.
Auch hier sind wieder hervorzuheben die gesteigerten
Aut galten für Gcwerbefördcrung.

Be, den anschließenden Wahlen wurden die nur-
scheidenden Herr-n I . G . Brötz, Bauunternehmer,
als Vorsitzender, Rechnungsrat Eyrinq als stellver-
tretender Vorsitzender, Christian Schäfer als Kas.
fterer und als , Beisitzer die Herren Bürgermeister
Haerten und Lchreinermeiller Wcygandchurch Zu-
ruf tviedergewählt.

Montabaur.
Au» der am 24. Mai stattgesundencn ordent¬

lichen Mitgliederversammlung des hiesigen Gc-
wcrbevereins teilen wir Nachstehendes mit: Nach
Begrüsnng seitens des Vorsitzenden. Herrn G
Sancrborn, gab letzterer den Jahresbericht bekannt,
der u . a. folgendes enthielt:

„Die unverminderte Fortdauer des Weltkrieacs
hat auch auf die Tätigkeit unseres Gewerbev'relnS
entsprechend eingewirkt. Nur in beschränkter Weise
konnten wir die notwendigsten Angelegenheiten er¬
ledigen. Die Mitgliederzahl betrug im Aniana des
Ve'.einsiahres 1917/18 96, ausgetreten ist eins m«
gcüetch zwei Mitglieder , sodas, der Verein' setzt
97 Mitglieder zählt. Im Felde stehen etwa 39 Mir-
glieder Zu unserer großen Freude können wir Mit¬
teilen, daß der Verein im verflossenen Jahre leihen
Verlust durch Todesfälle zu beklagen Hot. Die im
FAd. stehenden Mitglieder wurden von der Zäh¬
lung von Beiträgen befreit. Es wurden fünf Ver¬
eins- und zwei Kreisverbandssitzungenhier aoge-
halten. Die Verhandlungsgegenständebetraien u. a.
AusJrackse über Errichtung einer Krankenkasse für
selbständige Handwerker und Gewerbetreibende: Er¬
richtung von Auskunsts- und Beratiingsstellenf
Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe; Gründung einer
Ortsstelle für die Leimversorgung: Früherer Laden¬
schluß an Werktagen und Sonntagen, um eine Ein-'
schrüukung der Beleuchtung und Heizung der V>r-
fa,u»u-iume zu ermöglichen. — Ferner wurden zwei
Vorträge gehalten über: „Der Wiederaufbau des
deutschen Wirtschaftslebens nach dem Kriege und
Herbeiführung von Rohstoffen", sowie über „Du.
Wobnungsnot, besonders nach der Rstckkehr uu-ecer
Kneger" mit Lichtbildern. Der Unterricht nt der
gcwcrbl. Fortbildungsschule konnte aufrecht erhalten
wii ta — D .n Kassenbericht über die Vereins- und
Säinitverwaltung trug der Schristführer und stellv.
Kassierer, Herr Lehrer Noll, vor, der einen be¬
friedigenden Abschluß ergab. Ter Vorsitzende stattete
Herrn Noll für seine Mühewaltung den Tank des

/L .reins ab. Zur Prüfung der Jahresrcchniing
wrrrden die Herren Paul Leber, Jos. Lcnaij und Ad.
Oschemr gewählt und dem Kassierer vorbehaltlich
der Zrrstrmmung der Revisoren nach Prüfung dec
Rechmrng Entlastung erteilt. Die ausscheihenven
Vorstandsmitglieder Herren : A. Ilöwenguth, Ule.
San . born. F. Tilch und Hi Volkmann, wurden
wiedergowählt. 'Tie Rechnungsführungw irde wieder
deni aus dem Felde .zurückgekehrten früheren Kas-
sicrer, Herrn A. Offheim, übertragen. AlSoaim
folgte eine Besprechung über die Tagesordnung
>r für die am 26. Mai 1918 in Siershahn an-
beraumten Kreisverbandsversammlung für Hand¬
werk und Gewerbe. Als Vertreter des Vereint bei
der Kreisverbandsversammlung am 26. Mai wurde»
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die Herren Jos . Lenau uitb Ad Osshem gewählt.
^ .,m Schlüsse fand eine Aussprache über sonstige
Ängclegenheiten statt. Es wurde die Anfrage an
dorr Verein gerichtet, welche Maßregeln zwecks Ue. er¬
lang aus der Kriegs - in die Friedenswirtschaft für
»urückkehrende Krieger der Verein und vorzugM .der
Zenrralvorstand des Gewerbcvereins iur Nassau
treffen will . Die Erledigung dieser dlnsrage wird
An,gäbe der nächsten 'Versammlungen sein.

Eppstein im Taunus.
Am Samstag , den 8. Juni , fand im Gasthaus

.Zur Sonne " die Jahresvcrsammmng des Lokat-
gewerbevercins statt , zu der neun Mitglieder er¬
schienen waren . Aus der Tagesordnung standen
folgende Punkte : l . Jabrcsbcricbti 2  Rechnungs¬
ablage für 1917/18 , Wahl einet Prüfungskom¬
mission, Prüfung der Rechnung und Entlastung d s
Vorstand es ; 3 Neuwahl von zwei VoritandsMrt-
glicccrn , cs scheiden aus : der Porntzcude und der
Suhrijtsührer ; 4. Genehmigung des i>oran )d,la(io
für 1918/19 ; 5. Älussprache über gewerbliche An-
gelegenheitcn.

Der Vorsitzende, Herr Froelich, erössuetê i:m
915 Uhr die Versammlung mit einer B .grutzung
der erschienenen Mitglieder und erstattete den
Jahresbericht , dem sich die Verlesung der Protokolle
anschloß. Gegen die Fassung der Protokolle hatte
bie Versammlung nichts einzuwenden.

Neben der Ausrcchterhaltung des^Gewerbeschul-
betriebs erstreckte sich die Vereinstätigkeit rn der
Hauptsache auf den Uebergang zur .Fnedmswirt-
fchaft. Es wurden Erhebungen angestellt über de,',
voraussichtlichen Bedarf an Arbeitü 'rüften rn den
vcrfchchdenenGewerbszweigen nach dem Krieg miß
für die Rohstvfsbeschasfung und Lermversorgung
Tie Bestrebungen des Kreisverbandes wurden nach
Kräften gefördert. Es fanden drei Kreisverwntm-
lunaen m Oberurs ek, Königstein und Eamberg statt,
welche der Vorsitzende besuchte, abgelau, .' nen
Jahre sourden eine Mitgliedewersammlung und
zehn Vorstandssitzungen abgehalten . Vortrage und
Au -fuiqc iourden gemäß einem früheren Beschlüsse
nicht veranstaltet . Der Verein zählt gegenwärtig
83 Nitglieder gegen 82 am Schlnssc des Boriayres.
Von den im Felde stehenden'Mitgliedern wwd weder
Beitrag noch Schulgeld erhoben. Die Fortbildungs-
schule war von 27 Schülern besuckst. Der Sachunter-
richt mußte au, die Hälfte eingeschränkt weroen.
Am Schlnsse des Schuljahres wurde eine öffent¬
liche L .hr probe abgehattcn , welche zufriedenstellend

Zu Punkt 2. Tie Rechnung für 1917/18 wird in
Einnahmen und Ausgaben verlesen und da niemand
etwas einznwenden hatte , schritt man zur Wahl einer
Prüfunaskommission , bestehend aus den Herren
Sattlcrrneister Hermann Plöckcr, Lehrer K. Bof;
und Drechsler tzeinr . Köbler. Die sofort vorgc-
nommene Prüfung ergab den Richtigbefund der
Rechnung, worauf die Versammlung dem Vorstände
Entlastung erteilte . Tie Rechnung für die Fort-
bilorrngsschule ist bereits durch den Schulooritand
geprüft und hat dem Gemcindcrat zur Einsicht Vor¬
gelegen. Auch diese Rechnung wird der Pecsamm-
jung m Einnahmen und Ausgaben verlesen und
wird zur Kenntnis genommen.

Zu Punkt 3. Tie ausscheidenden Vorstands.
Mitglieder, Herren Vorsitzender Froelich und Schrirt-
sührer Weber, wurden durch Zuruf wicdergewahtt
und erklärten das Amt anzunchmen.

Zu Purikt 4 . Der Voranschlag für 1918/19 in
Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 380 Wart
wird genehmigt.

Zu Punkt 5. Tie Einladung zur Hauptver¬
sammlung des Kreisverbandes auf Sonntag,
den 18. Junr 1918 , wird zur Kenntnis g nommen
und beschlossen, da« der Verein möglichst aufzer
dem Vorsitzenden neck durch einige Mitgl -edrc ver¬
treten fern mochte. Ferner werden gemäß dem Auf¬
ruf zu einer Spende für die freiwillige Kranlenpsle.se
20 'Mark aus der Vereinskasse bewilligt . Man
unterhielt sich noch über verschiedene gewerbliche
Angelegenheiten und beschloß die Versammlung um
11 Uhr.

Ncue>wervunvcn für öle vüchcrci
unü öorbUderfitmmlung

des 0fU)crbcocretns fürN-du.
A . Kunstgeschichte, Ornamentik und Malerei.

Hartmann , Karl O . Die Wiedergeburt der
deutschen Volkskunst . l'Nr . 365.)

Maier . Herm . Die Lehre vom Schmucken . Ern
Beitrag zur zweckmäßigen Gestalltung des or¬
namentalen Kunstunterrrchts . 1918. lNr . 368.)

Ntiktlin , 31. Die Pforzhciwer Schmuckindustrre.
1911. (Nr . 367.) . ,

Kricgcrgrabmale » nd Heldenhaine . (Nr . 368.)
8 . Architektur nnd Jngenienrwese « .

Prometheus . Illustrierte Wochenschrift über die
Fortschritte in (bewerbe , Industrie und
Wi >''en ' ' oft . 07  9ahrg . 1910 und 28. Jahrg.
1917. (371.765 I/II .) t Ä r t B

Auorce . ä ' . .v .. Statik des Eisenbaues.
1917. f ) lt.  766.)

D. Dekoration.
Zpindlcr , Adolf . Der moderne Polsterer.

3. Ausl . 1917. (Nr . 324.)
L . Elektrizität «nd Elektrotechnik.

Hobart . H. M . Elektrizität . 1911. (Nr . 158.)
G . Graphische Gewerbe « nd Künste.

Hupp , Otto . Zeichnungen . 1. Heft : Deutsche
Großbuchstaben . 1912.

> 2 . Heft : Schriften und Ränder . 1812.
3 . Heft : Ornamente . 1912.

H. Holzbearbeitung.
Möbel der Kriegszeit . Herausgegeben vom

Schutzvcrbande des Tischlergewerks e. B
(Nr . 279.)

Al. Metallbearbeitung.
Stier d. Aelt .. Gg . Die heutige Metalltechnik.

4. Band . Die Metalle und deren Feuervear
Leitungen . 1913. (Nr . 188III .)

Kautny, Theo. Leitfaden für Azetylenschweißer.
3. verb . Ausl . 1918. (Nr . 263.)

Nest . Mechanische Gewerbe.
Lieckfeld, G. Die Sauggasanlagcn , ihre Ent¬

wicklung , Bauart . Wartung und Prüfung
1909. (Nr . 266.) _ .

Batcr . R . Hebezeuge . Hilfsmittel zum Heben
fester, flüssiger und gasförmiger Körper.
2. Ausl . (Nr . 287.)

St . Steiu - und Tonbearbeitnng.
non Markörs , Gg . Der deutsche Dachschiefer

Eine Beschreibung seiner Gewinnung und
Verwendung . 1815. (Nr . 117.)

8r . Soziales.
Baum . Dr . Gg . Das Gesetz über den vaterlän¬

dischen Hilfsdienst . (Nr . 863)
Fricdebcrg , Dr .. und W.ronsky . Handbuch der

Kriegsfürsorge im Deutschen Reiche . 1917.
(Nr . 864.) ,

Maier . G. Soziale Bewegungen und Theorien.
5. Ausl . 1918. (Nr .865.) ^ .

Werner . N . Rechtsfragen für Haus und Beruf.
(Nr . 866.)

Lntter . N. Kriegsvorschriften auf dem Gebiete
des gewerblichen Rechtsschutzes . 1917. (9>r. 867.)

171 . Unterricht (Bücher ).
Laue , Herm . HauswirtscbaftSlehre . Zum Ge¬

brauch in Hauswirtschafts - und Gewerbcschul-
lehrerinnenscminarcn usw. 19>7 <Nr p46i

Erantz , P . Planiv ' etrst« zum Selbstunterricht.
2. Ausl . 1918. (Nr . 617.)

Bauer . W. Fachreu ;e, .vilch für das Metall-
gewerbe . 1817. (dir . 618.)

Santter . K.. und Zimmcrmanu , A . Aufgaben¬
sammlung für das Rechnen der Maschinen.
schlosser, Mechaniker und verwandter Berufe.
Teil 1. 2. Au fl. (Nr . 619.)

Weber , E . Der Weg zur Zeichenkunst . 2. Ausl.
1918. (Nr . 82(1.) _

(Herr
6. Neuwahl der ständigen Ausschüsse:

a) Ausschuß für das Lehrlingswesen
Feger ): _

b> Rcchnimgsausschuß iHerr Feger );
c)  BeiuNmgscrusschutz (Herr Feger );
4) Ausschuß für das -Genossenschaftswesen(Herr

Feger ).
7. Abnahme der Jahresrechnung pro 1917/18

(Rkchmings-NnssckMß).
8 . Erhöhung der Entschädigungssätze für Reisen

kosten (Herr Feger ). ,
9 . Erhöhung der Entschädigung für die .Mitglieder

der Prüfungsausschüße (Herr Feger ).
10 . Erhöhung der Prüfungsgebühren (Herr Feger ).
11. Schasmug einer Handwerks- und Gewcrbezer^

tung für den Kammerbezirk (Herr Hancke).
12. Festsitzung des Haushaltungsplanes Pro

1918/19 , hierzu Antrag des Vorstandes betr.
Kriegs-rnlagen für die Beamten (Herr Buck).

13. Festjevung des Prozentsatzes- für Veranlagung
der Gemeinden (Syndikus ).

14. Gemeinnützige Möbetbeschafsung (Herr Stadt -«
rat Meier ). , _ _

15. Ai>swech,elung dcp Türklinken und Fenstergriffe
(Herr Banß ). _ t

16. Aendeiling des Wahlrechts zu den Handwerks¬
kammern (Herr Feger ).

17. Rohstoffversorgung des Handwerks (Syndikus ).
18. Anträge von. Mitgliedern.
19. Verschiedenes. . . . „ .

Anträge und Ausragen zu dieser Vollversamma
lung bitten wir mindestens drei Tage vorher an
die Geschäftsstelle der Kammer einzureichen.

Wer am Erscheinen verhindert ist, wolle als¬
bald Nachricht geben, damit der Ersatzmann recht¬
zeitig cmgclaken werden kann.

Ter 'Porsitzende : C a r ste n s . ,
NB. Zur Borversammlung wird auf eine

Stunde vor her , als o aus 9V» Uhr , in &e]*
„Gambrrnus " , Schloßplatz , ergebenst
erngeladen . - Buck . Feger.

Betr . Bildung vo« Fachinnnngen im Handwerk.
Die durch den Krieg veränderten Verhältnisse

machen den fachlichen Zusammenschluß und die wrrt-
schastlich« Organisation des Handwerks dringend
nötig . Insbesondere gilt dres hinsichtlich der Ro^
stosspersorgung und der Erhaltung des Handwerks
als selbständigen Faktor unsrer Volkswirtschaft.
Handwerkskammer hat deswegen rn ihrem Bezrrk
zunächst die Bildung von Fachrnnunge«
angeregt , infolgedessen bereits eme ganze Anzah»
von Anträgen auf Bildung von -6wangs (Fach>
Jnmingeir bei dem Herrn Regierungspräsidenten
cingereicht sind. Zurzeit vollzieht s' ck rn den e«n4
zelnen Kreisen das gesetzlich vorgeschriebene Ab-
sti mm ungsv erfahren,  welches die Entschei¬
dung bringt , ob die beantragte Innung errichtet wird
oder nicht Es ist des.halb Sache der betreffenden
Handwerker, nach der 'bezüglichen Bekanntmachung
des Herrn Bandrats , ihre Stimme abzugeben, ob
sie für oder gegen die Errichtung der Zwangs«
(Fach/Innung find. Auchdieienigentzand-
n er ker , welche die Anträge auf Er r ich«
tungderJnnungunterschrrebcnhaben,
müssten ihre Stimme abgeben , da oic
Unterzeichnung des Antrags nrch -t als
Abstimmung gilt.  Nötigenfalls können d -
Handwerker sich wegen Rat und Hilfe an dr
Krersverbändedes  Gewerbevereins fürNaisa «,
oder auch an die Handwerkskammer direkt wenden.
Die Abstimmmung kann auch schrrsttrai
geschehen.

Wiesbaden,  den 5. Juni 1918.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus.
Carstens . Schroeder .̂

Aus tlaffau.
Gütcrrcchtsregifter.

Gütertrennung lmben vereinbart die Eheleute:
,Maschinist G-eorg Friedrich Egg .er und Anna,
Marie , geb. Hubert , Obcrursel ; Kaufmann Jo,ef
Prinz  und Elisabeth, geb. Mß , Aßmannshausen;
Maschinist Carl Theodor Weimar  und Veronika
Cacilia , geb. Borst zu Limburg a . L.

nanüwerk5kammcr wiezvaaen.
Einladung

zur 27. Bolireriammlung auf Donnerstag,
den  27 . I un  i 1918, vormittags  10V» Uhr,
rm Bürgcrsaal des Rathauses' zu Wiesbaden, -eschlov-
platz.

Ta gesordnnng:
1. Erösimmg durch den Vorsitzmden.
2 Feststellung der Anwesmheitsstste (Synd -kus).
d. Erstattung des Gcsckiästsb'richts (Syndikus ). _
4. Bericht über die Tätigkeit der Vermittungs --

stelle (Syndikus ).
5. Eiwhwahl für das Vorstandsmitglied Mul .er-

Ems

GewerbetreibendeS 'i
Hand - Näh - Ahle „ Einzig
Jeder sein eig. Sattler u. Schuster. Die Ah«
näht S -eppstiche wie eine Nähmaschine.
kann Schuhe, Gesüirre, Treibriemen, Pier«
v. Wage,-decken. Sättel . Säcke, Segeltuch st
flicken. Nähahte . Einzig' ist die beste. we>-v
bis heute in den Beckauf gelangte. Stück m"
3 verschied Nadeln, Garn u. ÄedrauchSanweksum
Mk.4.b0, 2St . Mk 8.bst 4 St .nur Mk. 16.-^
veriend unter Rachn., Porto u. Verpackungir

Vertandhius „O  rnunla"
Schiltigheim-Straßbur » 230. ^

Schlosserei-Verkauf.
Einem jungen strebsamen Mann , der gute

nis.e hat und mit feiner Kundschaft umgehen kaiw
ist Gelegenheit geboten, sich selbständig zu maw.
Näh. durch die Geschästsst. des Blattes unt . Nr
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